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Mit Ebenen arbeiten

In den bisherigen Workshops bestand das Bild meist aus 
einer einzelnen Ebene. Sie haben aber – beispielsweise 
beim Montieren eines neuen Hintergrunds – schon erfah­
ren, dass Sie in Gimp auch mit mehreren Ebenen arbeiten 
können. Man kann sich die Ebenen wie »übereinander­
gestapelte« Folien vorstellen. 
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Und Sie haben sogar noch eine vierte Möglichkeit, um eine Ebene zu löschen. 
Markieren Sie dazu im Ebenen-Dialog die betreffende Ebene ⓫ – die dann dunkel 
unterlegt dargestellt wird – und klicken Sie auf die letzte Schaltfläche ⓬ in der 
Fußzeile des Dialogfelds.

❼

❻

❽
❿❾

⓬

⓫

Der Umgang mit Ebenen
Die Verwaltung der im Dokument enthaltenen Ebenen erfolgt über den andock­
baren Dialog Ebenen ❶. 

Hier erkennen Sie auch ganz gut das Prinzip der »übereinanderliegenden Folien«. 
Von der Ebene, die ganz oben ❷ im »Ebenenstapel« liegt, ist alles zu sehen, 
während von der darunter liegenden Ebene ❸ nur die Teile zu sehen sind, die 
bei der darüber liegenden Ebene transparent ❺ sind. Da die zweite Ebene ❸ die 
gesamte Bildfläche bedeckt, ist von der untersten Ebene ❹ gar nichts zu sehen. 
Sie wirkt sich auf den Bildinhalt nicht aus und könnte daher gelöscht werden.

❶

❷

❸

❺

❹

Wie in so vielen Fällen, bietet Gimp Funktionen auf ganz unterschiedliche Art  
und Weise an – vieles ist »doppelt gemoppelt«. So erreichen Sie beispielsweise  
die Funktion zum Löschen einer Ebene über die Menüfunktion Ebene/Ebene 
löschen ❻. Dieselbe Funktion ❼ erreichen Sie auch, wenn Sie mit der rechten 
Maustaste in das geöffnete Bild klicken – sie ist im Ebene-Untermenü. Klicken  
Sie im andockbaren Dialog Ebenen auf den kleinen Pfeil ❿, um ein Menü zu 
öffnen. 

Im Untermenü Ebenenmenü ❾ ist die Funktion zum Löschen einer Ebene ❽ 
ebenfalls zu finden. Suchen Sie sich die Variante heraus, die Ihnen am einfachsten 
erscheint – ich bevorzuge meist die Kontextmenü-Variante, weil dies am schnells­
ten klappt.
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Die Vorschaugröße anpassen
Die Miniaturbilder sind zur Beurteilung des Ebeneninhalts nützlich. Für einige  
Aufgabenstellungen sind sie relativ klein, sodass eine Beurteilung nicht ganz 
leichtfällt. Sie können in solchen Fällen die Größe der Miniaturbilder aber 
variieren. 

Öffnen Sie dazu im Ebenen-Dialogfeld das Untermenü Vorschaugröße ❶. Hier 
finden Sie acht verschiedene Vorgaben ❷. Standardmäßig ist die Option Mittel ❸ 
eingestellt, die in vielen Fällen ausreichen wird. Die minimale Darstellungsoption 
Winzig ❹ und die maximale Größe Gigantisch ❺ sind eher für Ausnahmefälle ge­
eignet. Falls nicht alles im Dialogfeld zu sehen ist, können Sie es durch Verziehen 
des Stegs ❻ vergrößern.

❶ ❹

❸

❺

❻

❷

Unterschiedliche Ebenentypen
In diesem ersten Workshop möchte ich Ihnen zunächst einmal die unterschied­
lichen Ebenentypen vorstellen, die Ihnen bei der Arbeit mit Gimp begegnen 
können. 

Wenn Sie ein »normales Foto« öffnen, besteht es zunächst einmal nur aus einem 
Hintergrund ❷ mit dem Bildinhalt. Auch wenn man ihn gelegentlich als »Hinter­
grundebene« bezeichnet, stimmt dies nicht. Eine »Ebene« im Sinne einer »durch­
scheinenden Folie« ist dieses Foto noch nicht. 

Dies können Sie sehr leicht feststellen. Wird nämlich ein Auswahlbereich erstellt 
und dieser mit der _-Taste gelöscht, entsteht eine weiße Fläche ❶ (im Beispiel 
war die Himmelsfläche markiert). Gimp hat dabei den ausgewählten Bereich ein­
fach mit der Hintergrundfarbe gefüllt.

❶ ❷

Für »ganz normale« einfache Bildoptimierungen – wie etwa die Korrektur der 
Bildhelligkeit und des -kontrastes oder der -schärfung – benötigen Sie keine 
Ebenen. Diese sind erst bei einer erweiterten Bearbeitung von Nutzen.
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Um transparente Bereiche zu erzielen, damit Bildpartien wie bei einer Folie durch­
scheinen können, benötigt das Bild einen sogenannten Alphakanal. Sie hatten 
diese bereits beim Einsatz der Auswahlbereiche im letzten Kapitel kennengelernt. 

Sie können jedem Bild und jeder Ebene einen Alphakanal zuweisen. Rufen Sie 
dazu aus dem Ebenenmenü die Funktion Alphakanal hinzufügen ❸ auf (um einen 
bereits bestehenden Alphakanal wieder zu löschen, benötigen Sie die Funktion 
Alphakanal entfernen ❹).

Nach dem Aufruf sehen Sie, dass im Ebenen-Dialog der Eintrag des Hintergrunds 
nun nicht mehr fett ❺ angezeigt wird – so erkennen Sie schnell, ob bereits ein 
Alphakanal enthalten ist oder nicht. Im Kanäle-Dialogfeld ❻ finden Sie außerdem 
einen neuen Eintrag mit der Bezeichnung Deckkraft ❼.

❸

❺

❹

❻

❼

Wenn Sie nun – wie beim vorherigen Beispiel – wieder die _-Taste drücken, er­
scheinen die vorher ausgewählten Bildteile nicht mehr weiß, sondern transparent, 
was durch das Karomuster ❽ symbolisiert wird. 

Wenn Sie einen erneuten Blick in den Kanäle-Dialog werfen, erkennen Sie, dass im 
Alphakanal automatisch die zuvor ausgewählten Bereiche schwarz eingefärbt ❾ 

wurden – Gimp hat nämlich automatisch die Auswahl gesichert, sodass Sie diese 
später jederzeit erneut laden können. Nutzen Sie dazu aus dem Kontextmenü die 
Option Auswahl aus Kanal ❿.

❽ ❾

❿

Schwebende Auswahl (Ebene)
Ein Sonderfall ist die schwebende Auswahl, die Sie im vorherigen Kapitel bereits 
kurz kennengelernt haben. Sie wird ebenfalls im Ebenen-Dialog aufgeführt, da es 
sich sozusagen um eine vorübergehende Ebene handelt.

Tipp
Falls Sie nach dem Löschen des Auswahlbereichs nachträglich den Alphakanal mit 
der Funktion Alphakanal entfernen aus dem Kontextmenü wieder löschen, erscheinen 
nicht etwa wieder die ursprünglichen Bildinformationen – der Hintergrund erscheint 
dann weiß. Um die Bilddaten zu erhalten, müssen Sie mit den sogenannten Ebenen-
masken arbeiten – darüber erfahren Sie später in diesem Kapitel Näheres.
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Schwebende Ebenen entstehen, wenn Sie einen 
ausgewählten Bildbereich in die Zwischenablage 
kopieren und von dort wieder in das Bild einfü­
gen – auch diese Vorgehensweise haben Sie im 
vorherigen Kapitel bereits kurz kennengelernt. 
Die schwebende Auswahl wird im Ebenen-Dialog 
als ein eigener Eintrag angezeigt ❶.

Es gibt zwei Möglichkeiten, wie Sie mit einer schwebenden Ebene verfahren kön­
nen. Nutzen Sie dazu beispielsweise die Funktionen des Kontextmenüs, indem Sie 
die Ebenenminiatur ❷ mit der rechten Maustaste anklicken. Mit der Option Zur 
neuen Ebene ❸ wird eine neue Ebene erstellt, auf der der Inhalt der schwebenden 
Auswahl automatisch eingefügt wird. Die Option Ebene verankern ❹ sorgt dafür, 
dass der Inhalt der schwebenden Auswahl auf die darunter liegende Ebene über­
tragen wird – die beiden Ebenen werden »verschmolzen«. 

❷

❸

❹

Textebenen
Eine besondere Ebenenart wird ganz automatisch erstellt, wenn Sie mit dem Text-
Werkzeug arbeiten. Gimp erstellt dann eine Textebene, die mit einem entspre­
chenden Miniaturbild ❶ versehen ist. 

Die Textebene ❷ wird automatisch benannt. Sie erhält als Bezeichnung den 
eingetippten Text. Wenn Sie das Kontextmenü einer Textebene aufrufen, gibt es 
einige zusätzliche Optionen, die speziell auf die Textoptionen ausgerichtet sind 
❸. Auf die Texterstellung komme ich später zurück – dafür gibt es ein eigenes 
Kapitel.

❶

❸

❷

Neue leere Ebenen erstellen
Sie haben auch die Möglichkeit, selbst 
eine neue leere Ebene zu erstellen, um 
später darauf Inhalte einzufügen oder sie 
mit den Malwerkzeugen zu bemalen. 

1 Klicken Sie in der Fußzeile des Ebenen-
Dialogs auf die erste Schaltfläche ❶. So 
erstellen Sie am schnellsten eine neue 
Ebene.

Es kann immer nur eine einzige schwebende Auswahl im Dokument vorhanden 
sein. Gibt es eine schwebende Auswahl, kann nur diese bearbeitet werden – die 
Bearbeitung einer anderen Ebene ist erst möglich, wenn die schwebende Aus­
wahl entweder mit einer neuen Ebene oder dem Hintergrund verschmolzen 
wurde.

❶

Beachten Sie beim Verschmelzen aber, dass ein späteres »Auftrennen« nicht 
möglich ist – die Bilddaten werden endgültig zusammengeführt.

❶
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5 Klicken Sie in das Bild, um das Skalieren-Dialogfeld zu öffnen. Im Listenfeld ❾ 
wird die gewünschte Maßeinheit eingestellt – beispielsweise Prozent. 

6 Klicken Sie auf das Kettensymbol ❿, damit beim Einstellen eines neuen Wertes 
das Seitenverhältnis erhalten bleibt.

❿

❾

7 Verziehen Sie die Markierungspunkte ⓫ im Bild, wenn Sie die Transformation 
lieber per Drag-and-drop durchführen wollen.

⓫

8 Rufen Sie im Dialogfeld die Skalieren-Schaltfläche auf, um die Transfor- 
mation abzuschließen. Damit entsteht das nachfolgend gezeigte Ender- 
gebnis.

Bilder auftrennen
Beim Arbeiten mit Ebenen haben Sie viele Möglichkeiten, um kreative Ergebnis­
se zu erstellen. Im folgenden Workshop möchte ich Ihnen vorstellen, wie Sie aus 
einem Foto drei Bilder machen und wie diese anschließend arrangiert werden 
können.

Tipp
Mit den Transformieren-Werkzeugen wird nur die markierte Ebene verändert. Wenn 
Sie alle Ebenen des Bildes verändern wollen, rufen Sie die Funktionen im Untermenü 
Bild/Transformation auf.
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1 Erstellen Sie nach dem Öffnen des Bildes zunächst einen rechteckigen 
Auswahlbereich ❶.

❶
2 Erstellen Sie aus der Auswahl eine neue Ebene. Nutzen Sie dazu die Funktionen 
Bearbeiten/Kopieren sowie Bearbeiten/Einfügen und verbinden Sie die so ent- 
standene schwebende Auswahl im Ebenen-Dialog mit einer neuen Ebene ❷.

❷

3 Damit die aktuell bestehende Auswahl bei der nächsten Auswahl aufgehoben 
wird, aktivieren Sie in den Werkzeugeinstellungen den Modus Aktuelle Auswahl 

ersetzen ❸. Ziehen Sie anschließend die zweite Auswahl ❹ im mittleren Bereich 
des Bildes auf.

❹

❸

4 Da sich das Kopieren des Auswahlbereichs immer auf die aktuelle Ebene 
bezieht, müssen Sie danach wieder die Hintergrundebene ❺ markieren.  
Erstellen Sie anschließend mit dem neuen Auswahlbereich erneut eine neue 
Ebene ❻.

❺ ❻

5 Wiederholen Sie das ganze Prozedere  
mit einem weiteren Auswahlbereich im 
linken Bildteil ❼. 

Auch hier müssen Sie vor dem Erstellen 
einer neuen Ebene zunächst die 
Hintergrundebene im Ebenen-Dialog 
markieren, weil jedes Mal die neue Ebene 
automatisch markiert wird. ❼



210 211

Kapitel 8 Mit Ebenen arbeiten

Nach diesen Arbeitsschritten ergibt sich der folgende Zwischenstand. Die Hinter­
grundebene ❽ wurde hier ausgeblendet.

❽

Ebenen umranden
Die drei neu entstandenen Ebenen sollen jetzt 
jeweils eine Umrandungslinie erhalten. Die 
dazu nötigen Arbeitsschritte sind für alle drei 
Ebenen dieselben.

1 Markieren Sie im Ebenen-Dialog die erste 
Ebene und rufen Sie aus dem Kontextmenü  
die Funktion Auswahl aus Alphakanal ❶ auf.

2 Rufen Sie die Funktion Auswahl/Rand  
auf und stellen Sie die Rahmengröße ein – 
im Beispiel sind es fünf Pixel ❷.

3 Rufen Sie die Funktion Bearbeiten/
Mit Vordergrundfarbe füllen ❹ auf, um 
die feine Umrandung, die die Ebene 

nun besitzt, mit Weiß ❸ zu 
füllen. Natürlich müssen 
Sie dabei beachten, dass 
als Vordergrundfarbe Weiß 
eingestellt ist.

4 Wiederholen Sie diese 
Arbeitsschritte bei den beiden 
anderen Ebenen, wobei Sie 
darauf achten müssen, dass als 
Erstes stets der Alphakanal der 
betreffenden Ebene als Auswahl 
geladen wurde. 

Hat alles geklappt, erhalten Sie 
den folgenden neuen Zwischen­
stand:

❶

❷

❹❸
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Perspektivische Anpassungen
Damit die Zusammenstellung etwas »peppiger« wird, sollen die drei Ebenen in 
den nächsten Arbeitsschritten perspektivisch verzerrt werden.

1 Markieren Sie die erste Ebene und 
rufen Sie das Perspektive-Werkzeug ❶ 
aus dem Werkzeugkasten auf.

2 Verziehen Sie die Markierungs­
punkte ❸. Bestätigen Sie dies mit der 
Transformation-Schaltfläche ❷.

So könnte dieses Ergebnis entste­
hen ❹. Natürlich können Sie die 
Ebene frei nach Ihrem Geschmack 
verzerren – lassen Sie Ihrer Kreativi­
tät freien Lauf!

3 Verzerren Sie auf dieselbe Art auch die beiden anderen Ebenen. Bei der 
mittleren Ebene habe ich eine sehr kräftige Verzerrung durch Verziehen aller 
Eckmarkierungspunkte eingestellt.

Schatten einfügen
Als letzter Schliff sollen 
die Ebenen nun jeweils 
mit einem Schlagschat­
ten versehen werden. 
Dazu benötigen Sie 
nach dem Markieren 
der jeweiligen Ebene 
die Funktion Filter/Licht 
und Schatten/Schlag-
schatten ❶. Bei dem 

Das Farbfeld vor dem jeweiligen Menüeintrag wird übrigens aktualisiert, wenn 
Sie die Farbe neu einstellen. So sehen Sie beim Aufruf einer Füllen-Option gleich, 
mit welcher Farbe der Auswahlbereich gefüllt wird.

❸

❹

❷

❶

❶
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Filter handelt es sich um ein Skript-Fu-
Makro, bei dem diverse Arbeitsschritte 
automatisiert ausgeführt werden. Stellen 
Sie im Dialogfeld die gewünschten Werte 
ein. Beim Beispielbild ist ein horizontaler 
Versatz (Versatz X ❷) und vertikaler Ver­
satz (Versatz Y ❸) von 30 Pixeln und ein 
Weichzeichnenradius ❹ von 40 Pixeln gut 
geeignet.

Warten Sie nach dem Bestätigen mit der OK-Schaltfläche ❺ einen kleinen Mo­
ment, bis das automatisch ablaufende Makro fertig abgelaufen und das Ergebnis 
❽ im Bildfenster zu sehen ist. Ein Blick in den Ebenen-Dialog ❻ zeigt, dass Gimp 
automatisch eine neue Ebene ❼ erstellt hat, die unterhalb der Ausgangsebene 
platziert wurde.

❽❻ ❼

Wenn Sie denselben Filter bei den 
beiden anderen Ebenen anwenden 
wollen, bietet Gimp eine Erleich­
terung an: Wenn Sie nämlich die 
Option Filter/»Schlagschatten« wiederholen ❾ aufrufen, werden die zuletzt ver­
wendeten Einstellungen erneut angewendet. Mit dem Endergebnis können Sie 
unterschiedlich verfahren. Wenn Sie die Ursprungsebene wieder einblenden, er­
halten Sie dieses Ergebnis ❿. Füllen Sie dagegen die Hintergrundebene mit Weiß, 
entsteht dieses Ergebnis ⓫.

Der Versatz legt fest, um wie viele Pixel die Schattenebene gegenüber der 
Ausgangsebene in horizontaler und vertikaler Richtung verschoben wird. Der 
Weichzeichnenradius legt fest, wie weich der Schatten in den Hintergrund aus­
läuft.

❷
❸
❹

❺

❾

❿

⓫



216 217

Kapitel 8 Mit Ebenen arbeiten

Ebenenmasken anwenden
Ist die neue Auswahl erst einmal erstellt und auf einer neuen Ebene platziert, 
haben Sie vielfältige Möglichkeiten der Bildveränderung. Wenn Sie neue Ebenen 
über die schwebende Auswahl erstellen, fügt Gimp automatisch einen Alpha­
kanal mit den Transparenzinformationen ein. Das erkennen Sie an der nicht fett 
markierten Ebenenbezeichnung ❶. 

Um zu verhindern, dass transparente Bereiche der Ebene bearbeitet werden kön­
nen, aktivieren Sie bei der ausgewählten Ebene die Option Alphakanal sperren ❷ 
in der Kopfzeile.

❷

❶

Ebenen mit einem Verlauf füllen
Die bestehende Ausgangsebene lässt sich prima nutzen, um sie für eine völlig 
andere Bildwirkung zu füllen.

1 Markieren Sie die Hintergrundebene und rufen Sie das Farbverlaufswerkzeug 
❶ aus dem Werkzeugkasten auf. Wählen Sie in den Werkzeugeinstellungen den 
gewünschten Farbverlauf ❷ aus.

❷❶

Es gibt außerdem einen andockbaren Dialog ❸, der 
alle verfügbaren Verläufe auflistet. Hier ist die Auswahl 
etwas bequemer und übersichtlicher. Ich habe die 
Option Cold Steel ❹ für das Beispiel ausgesucht.

2 Ziehen Sie im Bild eine Linie auf, die die Verlaufsrich­
tung und Länge des Verlaufs festlegt ❺.

❺

Eine Ebenenmaske erstellen
Die bisher vorgestellten Verfahren waren meist »destruktiv« – das bedeutet, dass 
die Bearbeitung den Inhalt der Ebene unwiderruflich »verändert« hat. Ein ganz 
anderer Weg führt über die Ebenen­
masken, bei denen der Bildinhalt er­
halten bleibt – das nennt man »nicht­
destruktives Arbeiten«.

1 Erstellen Sie wie gewohnt einen 
Auswahlbereich. Im Ebenen-Dialog 
ist bei diesem Beispiel nur die Hinter­

❹

❸

❶
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grundebene vorhanden. Klicken Sie die Ebene mit der rechten Maustaste an und 
rufen Sie aus dem Kontextmenü die Funktion Ebenenmaske hinzufügen ❶ auf.

2 Stellen Sie im Dialogfeld, das dann geöffnet wird, ein, womit die Maskierung 
erstellt werden soll – beispielsweise mit dem Auswahlbereich ❷. Anschließend 
sehen Sie im Ebenen-Dialog ein schwarz-weißes Miniaturbild der Maskierung. Alle 
schwarzen Teile ❸ der Maske werden im Bild transparent dargestellt. 

❷
❸

Wenn Sie das Mi­
niaturbild der Mas­
kierung ❸ mit ge­
drückter S-Taste 
anklicken, wird 
die Maskierung 
vorübergehend de­
aktiviert – ein roter 
Umrandungsrah­
men kennzeichnet 
dies. 

Im Menü Ebene/Maske finden Sie diverse Funktionen für die Maskierung. Mit 
der Funktion Ebenenmaske anwenden ❹ wird die Maskierung mit der Ebene 
»verschmolzen«. Da dabei der transparente Bereich der Ebene gelöscht wird, 
müssen Sie sich sicher sein, dass Sie die Bildinformationen wirklich nicht mehr 
benötigen.

Eine Collage mit Ebenen erstellen
Die Ebenentechnik lässt sich prima nutzen, um eine Collage mit mehreren Fotos 
zu erstellen. Dabei können Sie auch verschiedene Hilfsmittel einsetzen, die ich 
Ihnen in diesem Workshop vorstellen werde.

1 Rufen Sie die Funktion Datei/Neu ❶ auf und wählen Sie aus der Vorlagen-Liste 
❸ die gewünschte Größe aus – im Beispiel das DIN-A5-Format ❷. Alternativ dazu 
können Sie die Einstellungen auch manuell vornehmen. Klappen Sie dazu die 
Erweiterten Einstellungen ❹ auf.

❷❶

❸

❹❹

Die Auflösung bestimmt, aus wie vielen Pixeln das Bild besteht. Je mehr Pixel 
es sind, umso detailreicher ist das Ergebnis. 300 Pixel/Inch ist ein geeigneter 
Standardwert, wenn Sie das Ergebnis drucken wollen.
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2 Stellen Sie im Füllung-Listenfeld ein, wie die Fläche gefüllt werden soll. Im 
Beispiel mit der Hintergrundfarbe ❺ ist es standardmäßig Weiß. Nach dem 
Bestätigen mit der OK-Taste erstellt Gimp ein neues leeres Bild ❻.

❻❺

3 Rufen Sie die Funktion Datei/Als Ebenen öffnen ❼ auf, um die Bilder zu 
importieren, die Sie in die Collage aufnehmen wollen. Das importierte Bild  
wird als eigenständige Ebene aufgeführt und in der Bildmitte ❽ platziert.

❽
❼

4 Schneller klappt es allerdings, wenn Sie alle Bilder auf einmal importieren. 
Markieren Sie dazu im Dialogfeld Bild als Ebenen öffnen einfach alle betreffenden  
Bilder ❾. Gimp stapelt nach dem Bestätigen automatisch alle Ebenen 
übereinander ❿.

❿

❾

Ebenen ausrichten
Um die Ebenen im Bild auszurichten, ha­
ben Sie verschiedene Möglichkeiten. So 
könnten Sie etwa die Menüfunktion Bild/
Sichtbare Ebenen ausrichten wählen und 
im Dialogfeld ❶, das Sie damit öffnen, 
festlegen, wie die horizontale und verti­
kale Ausrichtung der Ebenen zueinander 
erfolgen soll. Im Beispiel ist aber eine 
andere Vorgehensweise erforderlich.

Beachten Sie, dass relativ große Dateigrößen entstehen, wenn Sie das DIN-A5-
Dokument mit einer Auflösung von 300 Pixel/Inch erstellen. Daher kann das 
Speichern des Dokuments auch eine Weile dauern. Die XCF-Datei des Beispiels 
ist über 11 MByte groß.

Wenn Sie nur einige wenige Bilder in die Collage aufnehmen wollen, können  
Sie sie auch mit den Kopieren/Einfügen-Optionen in das Sammeldokument 
importieren.

❶
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1 Rufen Sie als Erstes das Verschieben-Werkzeug ❷ aus dem Werkzeugkasten 
auf. Achten Sie darauf, dass in den Werkzeugeinstellungen die Option Ebene oder 
Hilfslinie auswählen ❸ aktiviert ist. Das ermöglicht Ihnen, im Bildfenster einfach 
die Ebene anzuklicken, die Sie verschieben wollen.

2 Klicken Sie die Ebenen nacheinander an und verschieben Sie sie ganz grob  
auf die neue Position ❹ – in diesem Stadium kommt es überhaupt nicht auf  
die Genauigkeit an.

3 Gruppieren Sie anschließend alle Ebenen mit einem Klick auf das 
Schlosssymbol vor dem Eintrag ❺ – das erleichtert Ihnen die folgenden 
Arbeitsschritte.

❸

❷

❺❹

4 Rufen Sie das Skalieren-Werkzeug aus dem Werkzeugkasten auf und skalieren 
Sie mit den Markierungspunkten ❻ die Ebenen ein wenig, da sie für die Collage 
etwas zu groß sind. 

❻

❼

5 Durch das vorherige 
Gruppieren muss nur eine 
der Ebenen skaliert werden – 
den Rest erledigt Gimp nach 
dem Aufruf der Skalieren-
Schaltfläche ❼ automatisch 
❽. 

Ebenen automatisch 
ausrichten
Die grob platzierten Ebenen 
lassen sich nun ziemlich ein­
fach präzise platzieren. 

Rufen Sie dazu das Ausrichten-
Werkzeug ❶ aus dem Werk­
zeugkasten auf und klicken Sie 
nacheinander mit gedrückter 
H-Taste die Ebenen an, die 
Sie ausrichten wollen. Im Bei­

❽
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spiel sollen zunächst die drei linken Ebenen zueinander ausgerichtet werden. Sie 
erkennen die markierten Ebenen an den Markierungspunkten ❷.

❷

❶

❸
❹

1 Stellen Sie in den Werkzeugeinstellungen ein, wozu die markierten Ebenen 
ausgerichtet werden sollen – beispielsweise zum ersten Objekt ❸. Klicken Sie 
dann in der Ausrichten-Rubrik auf diese Schaltfläche ❹, um die Elemente alle 
linksbündig zueinander auszurichten.

2 Stellen Sie in der Verteilen-Rubrik den gewünschten vertikalen Versatz ❺ ein, 
um anschließend mit dieser Schaltfläche ❻ die Ebenen mit gleichem Abstand 
zueinander zu verteilen.

❻

❺

3 Wiederholen Sie die Arbeits- 
schritte des Ausrichtens und 
Verteilens auch bei den drei 
Ebenen rechts.

So könnten Sie dieses Ergebnis 
❼ erhalten, wobei es natürlich 
Ihrem Geschmack überlassen 
bleibt, die Ebenen ein wenig 
anders anzuordnen.

Wollen Sie einzelne Ebenen 
noch korrigierend verschie­
ben, muss die Gruppierung 
zuvor aufgehoben werden, da 
ansonsten alle gruppierten 
Ebenen verschoben werden.

Das Ergebnis verschönern
Zum Abschluss dieses Workshops soll das Ergebnis noch ein wenig verfeinert 
werden. Das ist mit wenig Aufwand möglich.

❶

❼
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Nutzen Sie bei allen Ebenen die Funktion Filter/Licht und Schatten/Schlagschatten 
❶. Sie sehen die verwendeten Werte nachfolgend ❷. 

❷

Nach dem Bestätigen mit der OK-Schaltfläche müssen Sie einen kurzen Moment 
warten, bis das Makro abgelaufen ist. Anschließend sehen Sie den Schlagschatten 
unter der markierten Ebene ❸.

❸

Wenn Sie den Filter bei der ersten Ebene angewendet haben, können Sie es sich 
leicht machen, wenn Sie bei allen anderen Ebenen nach dem Markieren der jewei­
ligen Ebene die Funktion Filter/»Schlagschatten« wiederholen ❹ aufrufen – dann 
wird der zuvor angewandte Effekt mit denselben Einstellungen angewendet. 

❹

Wenn Sie abschließend die Ebenenreihenfolge anpassen wollen, um etwa »Über­
lappungen« zu ändern, müssen Sie beachten, dass die automatisch erstellte 
Schattenebene ❻ ebenfalls verschoben werden muss, da sie nicht mit der Ur­
sprungsebene gekoppelt ist. Dabei hilft es übrigens auch nichts, wenn Sie die 
beiden Ebenen zuvor gruppieren würden. 

Das gemeinsame Verschieben im Ebenenstapel lässt sich nur mit dem Erstellen 
einer neuen Ebenengruppe ❺ für die beiden Ebenen realisieren. Verschieben 
Sie diesen neuen Ebenenordner per Drag-and-drop, wird der gesamte Inhalt des 
Ordners an die neue Position im Ebenenstapel geschoben.

❺

❻
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Einen Hintergrund einfügen
Als letzter Arbeitsschritt soll nun ein neuer Hintergrund eingefügt werden. Im an­
dockbaren Dialog Muster ❶ liefert Gimp diverse Vorlagen mit. 

1 Markieren Sie im Ebenen-Dialog die 
Hintergrundebene. 

2 Ziehen Sie das gewünschte Muster – 
im Beispiel trägt es die Bezeichnung 
Marble #1 ❷ – einfach per Drag-and-
drop in das Dokument.

Der Hintergrund wird 
dann mit dem aus­
gewählten Muster 
gefüllt, sodass dieses 
Endergebnis entsteht 
❸. 

Es bleibt Ihrer Kreati­
vität vorbehalten, das 
Ergebnis weiter zu 
verfeinern – etwa mit 
Textebenen.

❷

❶

❸


